
Die Klosterruine und Wasserfälle von ALLERHEILIGEN

Ein Kloster hatte man gegründet

am Lierbach tief im Schwarzen Wald

Der Wildnis trotzte man im Glauben

‚Gott dienen‘ wurde hier Gestalt

Der Meister war hier die Natur 

mit Kälte, Frost und Regenzeit

Gebet und Arbeit füllte Jahre,

Gemeinschaft trug die Einsamkeit

Der Lierbach floss jahraus, jahrein

Er scheute weder Fels noch Tiefen

und grub sich weiter in den Stein

und seine Wasser rannen, liefen

Verborgen brauste er durch Schluchten,

er fiel – und sammelte sich dann

Nach sieben Stufen war’s vollbracht

Nun ging es wieder ruhig voran

Der Priester Lied stieg in die Höhe,

man betete tagaus tagein

Sechshundert Jahre war Gott gnädig –

dann schlug der Blitz ins Kloster ein

Auch sie war‘n in dem Kreis geborgen,

der Oben und das Unten eint

Die Wasser können uns was lehren:

die Tiefen sind nicht unser Feind
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